
ln der Behörde für Stadtentwick-
lung und Umwelt (BSU) lauten
die Planungen zurVerlegung der
WilhelmsburgerReichsstraße (B
4 / 75) an die westliche Seite der
Bahntrassen auf Hgchtouren.
Noch fühn die viel befahrene Bun-
desstraße ouer durch den Stadtteil
und zerschneidet quasi die Wohn-
gebiete. Doch offenbarwerden die
Pläne für eine Verlegung der Wi!
helmsburger Reichsstraße auf ei-
ne weiteröstlich gelegene Bundes-
bahntrasse immer konkreter. Die
Sladtentwicklungsbehörde arbeitet
intensiv daran und nannte mit der
Zahl von 60 l\rillionen € auch erst-
mals mögliche Kosten. "lch halte
dieVerlegung für sehr wahrschein-
lich", sagte Bürgermeister Ole von
Beust(CDU) küzlich inWilhelmsburg.
Dort informierte er sich über den
aktuellen Planungsstand für die
Internationale Gartenschau (lGS)
unddie Intemationale Bauausstellung
(lBA), die beide bis201 3Wilhelmsburg
deutlich verändern sollen. Eine
Jahrhundertchance, so IBA-Chef Uli
Hellweg, wäre dazu die Verlegung
derReichsstraße. Biszu 5000 neue
Wohnungen könnten gebaut und
neue Gnjnfl ächen angelegtwerden.
Wilhelmsburg bekäme wieder ein
richtiges Zentrum.
Bisher traf das auf Sympathie in
VVilhelmsburg, durch den gleich meh-
rere Verkehrsachsen inklusive sämf
licher Bahnverbindungen nach Sü-
den verlaufen. Auch die neue Mitte,
ein KonzeDtder Internationalen Bau-
austellung (lBA)und def Gartensd|au-
Park(igs)20'13 schienen so in gün-
stigerem Licht.
Die heutige vierspurige B4/75ver-
bindet die Hamburger Innenstadt

mit Harburg. Insgesamt l iegen drei
Anschlussstellen auf der Elbinsel
Wilhelmsburg : im Norden zu A252,
im Süden zur A 253, eine weitere
mitten im Stadtteilneben dem Orts-
amt Wilhelmsburg. Fürdie 4,8 Kilo-
meter lange Autobahn müsste der
mittlere Anschluss von der Men-
gestraße weiter nördlich in das Ge-
weöegebietan RotenhäuserStraße
und Rubbertstraße verlegt werden.
In Wilhelmsburg selbst stößt der

Zukunft Elbinsel.

Zusätzliche

Die Verlegung der Reichsst|aße nach
Osten und ihre Auii,/ertung zur
Autobahn sieht Zukunft Elbinsel im
Zusammenhang mit diesen Tras-
senplanungen zurHafenquerspange,
da sie noch im Januarin einerSenats-
drucksache als Diagonaltrasse Ost
auftauchte. Genau diese sei aber
bereits 1999 vom damaligen rot-
grünen Senat schon einmal abge-
lehnt worden, wegen der hohen
Lärmbelastung. Denn die Lärmpro-

,iraajl\

bleme an einerge-
meinsamenStreck-
enführungvonBahn
und Reichsstraße,
fürchtet de r Vere in,
sindnichtindenGrif
zu kriegen. Die
Wohnhäuser, die
nur50bis200Meter
vonderBahntrasse
entfemtstehen,sind
mitbiszuT0Dezibel
belastet. Kommtdie
Straße hinzu, die in

einen vollständigen Rückbau der
Reichsstraße.Auch IBA-Geschäfts-
führer Uli Hellweg lavorisierte die-

Bürgermeisier

Büryemeister Ole von Beust und Uhich Hellwege ii."." n.-r^r,.^
von der IBA beim Besuch der lBA-Ausstellung - t ä*äf".'ti".,""_

beruhigte
Ole von Beust (CDU) versuchte vor
un zu beruhigen. Die neue Straße
musse mat entsprechendem Lärm-
scnuu und Tempolimits versehen
weroen, sagte er ,'Wirmljssen 

den
Menschen die Sorge nehmen.,, so
Hamburgs Ersler Bürgermerster.
bretcnzetug bekrältigte dersenab(hef
In Wilhelmsburg die Finanzzusaoe
des Senats für tBA und tGS. Ru;d
120 Mill ionen €will Hamburq dazu
Investreren _ beispjelsweise in ei-
ne,neue Wasserverbindung bis zur
vv netmsburger Mitte. Auch der
Ausbau desS-Bahnhofs soll mitdie_
sem Geld finanziert werden. Von
Beust: "Bei dieserZusagebleibtes.,,
ueraoe angesichts der Finanzkrise
seten Investitionen wichto.
Wichtig dürfr e die Finanzzu-sage des
öurgermetsters allerdings auch für
Investoren sein. EUiche IBA_proiekte
wre beispielsweise ein Hotel ;der

experimente e WohngeUauOe am
vvasserwerden privatfi nanziert. Um
sorche Vorhaben tatsächlich bis201 3
zu realisieren, müssten schon in
oen nächsten Monaten konkrete
Entscheidungen fallen. IBA-Chef
He weg: 'Die Zeit ist knapp, aber
noch schaffen wires.,,Ole von Beustj-Machen 

Siesich keineSorgen. Man
musste eher überlegen, ob wir ei-
nlge FroJekte vorziehen, damlt die
iiandwerker Aufl räge haben.,,

wEz.
ben l\4eterüberdas

Verlegungsplan aber auf reichlich Gelände getührt werden müsste,
Skepsis- denn er hat einen Haken: könnte nur eine "zehn Meter hohe,
Die neue Straße entlang der Bun- konkave Betonwand wie auf der
desbahn- und S-Bahnschienen soll Veddel" Abhilfe schaffen. Der Ver-
nicht mehr als Bundesstraße, son- ein lehnt eine zusätzlicheAutobahn
dern als Autobahn ausgewiesen ab. Den wahren Grund für diesdn
werden. Wilhelmsburgerlnitiativen PlansiehtderVereinZukunff Elbinsel
befiirchten dadurchzus'äElichen Lärm wohl eher in einer entsorechend
"Das ist eine zweite Nord-Süd- höheren finanziellen Beteiligung
Autobahn und wird mehr Verkehr des Bundes an den Baukosten.
anziehen",vedautetausdemVerein Inzwischen plädiert der Verein für

Lärmprobleme nicht se variante in dei Vergangenheit.
in den Griff zu kriegen wegen der Kosten für die notwen-

diqen weiteren Trassen wurde ste
verworfen. Doch wohin sollderVer-
kehr ausweichen?


